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Der neue �laut der äiervündeienN
� Während die Sachveriiändigen nach Paris eilen, um das

Schlimmste in der Sehwimmdocksrage abzuwenden, wird über
das Schickfal Deutschlands in London entschieden. Die Pariser
Blätter geben zu, und die müssen es ja wissen, daß der Oberste
Rat in Paris nicht nur feine Fühlung mit der Lage im allge-
meinen verloren, Fpndern auch feine Macht über die Politik
zahlreicher Verbändler eingebüßt habe. Deutlicher kann sich
der Zufammenbruch der Versailler Politik nicht offenbaren.
Aber auf den Trümmern dieser Politik errichten Cteneenceau
und Llohd George einen anderen Bau: Die neue Allianzi
Viel-seht werden es gleichzeitig zwei neue Allianzen fein, eine
französifcbsenglifchsitalienifche und eine franzöfifch-englifch-belgifihe.
Je nach Bedarf gegenüber Deutschland wird bald die eine, bald
die andere Kulisse vorgefeboben. Hierüber berichtet weiter das
»Liegn. Tagebl.«:

Es iß Grieß für jenen Vö�kerbund, den Wilfon als Zwing-
burg über Deutfchland sehen wollte und es ifi bezeichnend, daß
man versucht, der neuen Allianz einen Völkerbundcharakter zu
geben, indem man auch Neutrale z. B. Holland lockt, in den
Bannkreis einzutreten. Die öffentliche Meinung in Deutschland
ifi fis der ungeheuren Gefahr, die sich da zufammenballt, noch
nicht voll bewußt. Abgestumpsh wie wir durch den Zusammen-
bruch aller Dinge find, nehmen wir auch die neuen Bündnis-
verhandlungen in London als gottgewollte Wendung hin. Aber
wenn noch ein Funke außenpolitisehen Sinnes in uns lebt, müssen
wir aus den Nöten und Schwächen der Londoner Konserenz
herausfehlagem was sich an Vorteilen für Deutschland erspähen
läßt. Wir find in der Lage eines zum Tode Verurteiltem dessen
Henker noch kurz vor der Hinrichtung einen Streit bekommen
haben. Und zwar handelt es sich nicht nur um Probleme, die
erfi nach Beginn des endgültigen Friedenszufiandes reif werden,
sondern auch um das allernächsiliegendh um die Unterzeiehnung
des Zusaßprotokollt

Die �Sinne!� z. B. können es sieh nicht versagen, in ihren
Propagandanotizen zu der ikonferenz zu bemerken, daß die »sehr
bergiieben� Unterhandlungen zwischen Clemenceau und Sieb!
George fieh auch auf die Haltung Deutschlands gegenüber dem
Zufahprotokoll beziehen. Es foll um jeden Preis verschleiert
werden, daß man mit »dem unheilbar kranken« Wilfon jede
Fühlung verloren hat, daß man für einen neuen Obersten Rat
amerikanische Vertreter wünscht, die felbständig, ohne befiändige
Riickfragen in Washington handeln, mit anderen Worten, gefü-
gige Mitläufer der neuen Verbandspolitik find.

Wenn es der deutschen Diplomatie bei den derzeitigen
Verhandlungen in Paris gelingt, einen Blick in die Londoner
Hexenküche zu tun und die dortigen Schwierigkeiten zu durch-
fchauen, ist für den Abschluß des Friedens bereits manches
gewonnen. Wir müssen uns aber auch schon seht über die
künftige Windrichtung der neuen Verbandspolitik genau unter-
richten. »Daiih Chronicle«, das Regierungsblatt des Kabinetts
Llohd George malt wieder mit bewußter Absicht die Gefahren
einer deutschen Gegenrevolution an die Wand, um die Notwen-
digkeit eines engen politifchen Einverfiändnifses zwischen England
und Frankreich darzutun. Jede innerpolitifche Schwankung
Deutschlands wird alfo von unseren Gegnern mit Argusaugen
verfolgt. Seit der Ablehnung der FriedensvorfchlägeLitwinows
betrachtet man in London auch die rufsifchen Dinge mit doppelter
Aufmerksamkeit. Man fürchtet mehr als fe eine Annäherung
Deutschlands an die Außenpolitik der Gowietregierung, vielleicht
auch ein Bündnis auf demotratifchsfozialifiifcher Grundlage,
ein Kompromiß des Bolschewismuh

Ja London ist seht wieder die ganze alte Geheimdiplomatie
losgelassen und sie wirft Köder auf Köder aus, um die unge-
duldig gewordenen Verbündeten, vor allem Italien, fester an
die Ranhare zu binden. Gebt dabei auch ein Neutraler auf hen
Leim, um so besser. Dann hat man die Attrappe eines Völker-
bundes und der Krieg im Frieden, der weiter gegen Deutschland
geführt werden foll, läßt üch besser maskierem Wir müssen auf
dem Posten sein, um möglichsi viele Fädchem die da zu unserer
dauernden Feffelung gesponnen werden, zu zerreißen. Wir müssen
jeden Webfehler benutzen, um uns frei von dem Netz zu machen,
das man zu allem Unglück noch über uns werfen will.

Rede den Miniiterø noch»
auf dem demokratischen vertretene.
Leipzig, 13. Dezember. Der außerordentliche Parteitag

der Deutfazdemokratifchen Partei, der die Aufgabe hat, das
Parteiprogramm zu verabfchiedem wurde heute vormittag im
großen Saale des Zoologifchen Gartens vom fiellvertretenden

Vorfißenden des Parteiaussehufseh Senaior Dr. Peterfen, er-
öffnet. Zum Vorfitzenden des Parteiausfchuffes wurde endgültig
durch einsiimmigen Zuruf Dr. Petersen gewählt. Ein Flug«
blatt des Rechtsanwalt Blumberg  Berlin!, das den Ruf:
»Fort mit Erzbergeri Fort mit Noskei« erhob, wies der Vor-
fitzende unter lebhafter Zustimmung zurück. Der Verfasser gab
die Erklärung ab, daß das Flugblatt lediglich feine private
Ueberzeugung datstelle.  Zuruf: Ausschließen i!

Das Referat über die politifche Lage erstattete Reichs-
minister Dr. stach.

Bethmann Hollweg, der so oft das Rechte gewollt hat und
fo oft die straft hatte, es durchzuführen, hat vor dem Unter-
fucbungsausfchuß das leider zu wenig beachtete Wort gesprochen:
,,Wir sicd an unseren siaatsrechtlich unfertiaen Verhältnisses«
gescheitert-« Sehuldig an dem Zixfammendruch find die Gruppen,
die diesen Zustand allzulange ionfervierten. Wir find in die
Regierung eingetreten, als die Gefahr am größten war. Heute
geht es nicht mehr um die Partei, nicht mehr nur um Demo-
kratie, sondern um Volk und Vaterland. Mag uns der eine
oder andere Wäbler vorübergehend verloren gehen, es kann nicht
das Ziel einer Partei sein, um jeden Preis alle ihre Wählet
festzuhalten, sondern sie muß ihre ganze Kraft, ihren ganzen
Willen einsehen, um dem Ganzen zu dienen.

Der Redner schilderte die Not, die naturgemäß aus dem
militärisch politischen Zufammenbruch entstehen mußte, und die
jetzt die Opposition zu einem äußerst bequemen und billigen
Geschäft macht. Vieileicht wäre das« alles noch erträgtich wenn
dahinter ein pofitives Programm, ein aufbauende: Wille ständei
Es ist möglich, daß der eineoder andere Kataftrophenpolitiker
die parlamentarische Regiernngsform stürzen könnte, aber wo
wäre der starke Mann, der mit blauen Bohnen nach innen und
außen zu regieren sich traute? Was soll alfo das frivole Spiel
mit dem Feuer?

Der Redner nahm sofort Stellung gegen das Baltikums
Abenteuer. Die Truppen im Valtikum find die Opfer frevel-
hafter Täuschung geworden. Der deutschen Volkspartei machte
der Redner den Vorwurf, daß sie durch das ewige Wehklagen
um die verschwundene Königmacht ihre Anhänger davon abhält,
seht mit Hand ans Werk zu legen. Der Uebergang der Re-
gierung an die Anhänger der Movarehie würde heut den Bürger-
krieg bedeuten, und dasselbe Schicksal würde eine Regierung der
Unabhängen herbeiführen. Der Sozialdemokratie stellte der
Redner das Zeugnis redlichen Willens aus. Wir find ein ver-
armendes Volk, unh der Ausgleich zwischen arm und reich wird
sich schon deshalb automatisch vollziehen. Das Sehulkompromiß
war gewiß für uns ein fchweres Opfer, aber die Gerechtigkeit
erfordert die Anerkennung, daß das Gleiche auch beim Zentrum
der Fall war. Die Erfolge der stoalition bestehen in der
Sicherung des ailmäblichen Genefungsprozefses unseres armen,
veriØitldeten, außer Rand und Band geratenen Volkes. Der
Redner trat weiter mit entschiedenen Worten für die Ver·
ständigung über das Betriebsrätegefeß ein und bezeichnete
gegenüber der Gefahr des Staatsbankerotth der für alle Er·
werbstätigkeit das Ende bedeuten würde, auch die schwersten
Steuern für das geringere Uebel. Bei der Betrachtung der
internationalen Lage wandte er �fieb gegen das törichte Revanche-
gefehrei. Die Franzosen find zurzeit noch erfüllt von Raehsucht
und Haß. Wir hoffen aber, daß schließlich die bessere Einsicht
siegen werde. Bei einer Befprechung des Untersuchungsauss
fchufses wandte sieh her Gegner gegen hie heutfcbnationaie Be-
hauptung, daß Herr Eohn zum Richter über Hindenburg gemacht
worden sei. Es handele sich nicht um ein Gerichtsverfahrety
sondern um einen Versuch, durch Rede und Gegenrede die Wahr-
heit festzuhalten.

An das Referat schloß die allgemeine politische Aussprache
an, zu der 16 Redner gemeldet waren.

Politische Rundschau.
Die Ueberreichuugi der deinifchen Autwörtuoteu rP« ·
Nach einem Berichte aus Paris ist die Antwort der

deutschen Regierung auf die lebte Note der Verbandsmächte
zunächst an die deutsche Delegation in Paris gesandt worden.
Dort wurde sie entziffert unh überseßt und am Montag dem
Generalfekretär der Friedenskonferenz überreiebt. Auf das Er-
gebnis dieser neuen Note wird von allen Seiten mit der größten
Spannung »ge»i1!«j»t»etz -  ·
Ablehnung der deuifckmt Zollforderungeu in Gold-

n eza n g n.
Nach einem Pariser Berichte hat der Oberste Wirtschafts«

rat der Verbandsmächte die Frage der Zollbezahlung in Gold

an Deutschland beraten, weil die deutsche Regierung die Zahlung
der Zölle in Gold wie an den deutschen Seegrenzen wünscht.
Der Beschluß des Obersten Wirifchaftsrates der Verbandsmächte
geht in dieser Angelegenheit nun dahin, daß diese Forderung
Deutschlands ein unbecechtigter Vorzug sei, der unvereinbar
mit den Schwierigkeiten sei, die Deutschland znoch immer dem
Friedensvertrag in den Weg lege, auch sei diese Forderung
wegen der ungünstigen wirtschaftlichen Maßregeln Deutschlands
zur Verhinderung her Einfuhr vieler Artikel nicht zu erfüllen.
Aus dieser Entscheidung des Obersten Wirtschaftsrates der Ver-
bandsmächte in der Frage der deutschen Goldzölle geht hervor,
daß es von größter Wichtigkeit auch für die finanziellen An-
gelegenheiten Deutfchlands ist, daß der Friedensvertrag nun so
rasch als möglich zustande kommt.
Die Naiioualverfawtmluug und die Weihuachtsferiem

Die Nationalversammlung die sich am 18. Dezember ver«
tagen wird, wird ihre Weihnachtsferien bis zum 30. oder 31.
Januar ausdehnen. Vorher foll den Steuerausfchüssen Zeit und
Gelegenheit gegeben werden, so vorzuarbeitem daß nachher das
Pienum mehrere Wochen hintereinander zufammenbleiben kann.
Von dem deutsch-demokratischen Parteitage in Leipzig.

Der in den Tagen des 13., 14. unh 15. Dezember in
Leipzig stattgefundene große deutsch-demokratische Parteitag hat
sich neben der Behandlung vieler einzelner Fragen hauptsächlich
mit einer allgemeinen Aussprache über die politische Lage und
dann vor allem mit der Beratung der wirtschaftlichen Fragen
und des Parteiprogrammes beschäftigt. Man darf es aus-
sprechem daß unter der Leitung des neuen ersten Vorstandes
der demokratischen Partei, des Abg. Senator Petetsen unh unter
her Anwesenheit so vieler hervorragender Demokraten wie des
Reichsministers Koch und der Reichsminifier a. D. Dr. Preuß
und Abg. Gothein und anderer bedeutender Demokraten sich die
Aussprache und die Beratungen auf einer erfreulichen Höhe be·
wegten. Bei dieser Ausfprache zeigte es sich auch, daß eine
Besserung der äußeren unh inneren Lage Deutschlands, eine
Milderung unserer Not und die Möglichkeit einer Revision des
harten Friedensvertrages schließlich nur von einer starken unh
aufrichtigen Entwickeluug des demokratischen Gedankens in
Deutfchland abhängen werden. Es ist dies sicher Bedingung,
daß sich Amerika, England unh Jtalien nach unh naih freund-
lich gegenüber Deutschland stellen werden. Sehr gut war es
auch, daß auf dem demokratischen Parteitage hervorgehoben
wurde, daß nur das Wiedergewinnen einer starken nationalen
Gesinnung uns wieder aus dem politischen und wirtschaftlichen
Sumpfe herausfiihren könne, und daß alle internationalen Be-
strebungen große Bedenken in den jetzigen Verhältnissen des
deutschen Volkes haben. Die deutsche Demokratie muß daher
auch in allen nationalen Fragen die Führung in die Hand
nehmen. Jn wirtfchaftlicher Hinsicht erstrebt die deutsche Demo-
kratie eine Umwandlung des alten Machtverhältnisses zwischen
den Arbeitgebers: und Arbeitnehmern in ein Rechtsverhältnis.
Jn diesem Sinne wird auch das demokratische Programm feine
Ausgestaltung erhalten miissem

Ein Zehnter-rat der Verbaudsmächtr.
Nach einer Meldung aus London hat die dort stattgefundene

Konferenz der Minister der Verbandsmächte zur Gründung eines
Zehnerrates geführt, welchetn die Vertreter Englands, Frank-
reichs, Italiens und Amerikas angehören. Llohd George, Lord
Eurzon, Balfour und Ebamberlain vertreten England, Elemen-
ceau, der französische Botfchafter in London Cambon und der
Wiederaufbauminister Loucheur Frankreich, der amerikanische
Botfchafter Dawis die Union und Scialoja und der Botschafter
Jmperali Italien. Londoner und Pariser Berichte stellen die
Ergebnisse der neuen Konferenz als sehr beheutfam bin unh
sollen zumal bezüglich der Hebung der französischen Valuta und
des Wechselkurses, sowie auch hinsichtlich der Beseitigung ver-
fchiedener Hindernisse in Sachen des Ftiedensvertrages schon
gute Erfolge erzielt worden fein. Die Berichte der italienischen
Presse melden jedoch, daß die Londoner Konferenz noch kein
greifbares Ergebnis erzielt habe, es hätten nur vorbereitende
Arbeiten stattgefunden unh müßten weitere Verhandlungen in
Paris erfolgen. Man erwartet auch einen mit neuen Voll-
machten ausgestatteten Vertreter Amerikas, um die zwischen
Amerika unh hen übrigen Verbandsmächten noch bestehenden
Schwierigkeiten in der Frage der Anerkennung des Friedens-
vertrages und der Mitwirkung Americas zur Beseitigung der
finanziellen Schwierigkeiten zu lösen.

Clewteueeaus Rückkehr nach Paris.
Der franzöfische Ministerptäsident Elemenceau ist aus London

am Sonntag Nachmittag wieder nach Paris zurückgekehrt. Auf
der Seereise hatte Ciemenceau das Unglück, daß er während



ber stürmifchen Ueberfahrt auf dem Schiffe gegen einen Kasten
geschleudert wurde und leichte Vorlesungen erhielt. Trotzdem
konnte Eiemeneeau den sofort einberufenen Sitzungen des
Ministerrates beiwohnen. Clemenceau wurde auch bei feiner
Ankunft in Paris von einer großen Menfchenmenge lebhaft be-
grüßt und er sagte, daß er über die Ergebnisse feines Besuches
in London sehr zufrieden sei. Dies ist eine Redensard welche
bei solchen Besuchen· immer wiederkehrt. Clemcnceau hat aber
auch die Pariser Prkfse aufgefordert, sich vorläufig aller Erörte-
rungen über die Ergebnisse der Londoner Verhandlungen zu
enthalten. Daraus geht hervor, daß noch keine wirklichen Er-
gebnisse auf der Londoner Konfetenz erzielt worden sind.

liebte Erfahrungen Englands in Amerika-
Aus Washington wird berichtet, daß der englische Gesandte

Lord  Stiel! in einigen Wochen nach London zurückkehren wird,
da seine Mission in Amerika beendet sei. Jn den diplomatischen
Kreisen Amerikas wird nun gesagt, daß Lord Erep den Auftrag
gehabt habe, die Haltung Amerikas bezüglich der Ratifizierung
des Friedensvertrages und auch bezüglich des Bnndesverhälv
nisses zwischen Amerika und England genau kennen zn lernen.
Lord Crev habe aber erfahren müssensdaß Amerika zu einem
dauernden Bündnisse mit England nicht geneigt sei. urd daß
Amerika auch über den Völkerbund eine ganz andere Auffassung
als England habe. Auf dem Weltmarkte ständen sich ja
England und Amerika fegt als die größten Konkurrenten gegen-
über und dadurch würden die Beziehungen zwischsn Amerika
und England eine Abfchwcichung erfahren.
Dentfchösterreich soll ins Fahrwasfer der Verband-s-

mächte gebratot werden.
Aus Paris wird berichtet, daß die Haltung der Verbands-

mächte gegenüber Deutfchösterreich immer freundlicher wird.
Die Oesierreicher sollen fegt auch so rasch als möglich Lebens-
mittel bekommen, und man will dadurch unverkennbar Deutsch-
österreich in das Fahrwasser der Verbandsmächte bringen.

Von der Dorpater Ronfereeez.
Die Dorpater Konferenz zwischen den Randftaaten und

Rußland hat bisher fast gar keine Fortschritte gemacht und
liegen über die Verhandlungen ganz widerspruchsvolle Nach-
richten vor.

Die Londoner Konferenz der Verbandsmächtr.
Nach den Berichten der Pariser Zeitungen aus London

entpuppt sich die Londoner Konserenz der Verbandsmächte als
eine Fortsktzung der Pariser Friedenskonferenz, um die noch
schwebenden Aufgaben derselben zu lösen, und außerdem bezweckt
diese Konferenz einen engeren Anfchluß Frankreichs und Belgiens
an England auf militärischem und wirtschaftlichem Gebiete.
Nach dem Berichterstatter des Pariser ,,Matin&#39;· in London ift
das Programm der Konferenz zwischen den Staatsmännern der
verbündeten Mächte in der Weise festgestellt worden, daß zwischen
England, Frankreich und Belgien ein starkes militärisches Bünd-
nis hergestellt werden soll, daß ferner ein Heilmittel gegen den
Sturz der Baluta und der Wechselkurse gesucht und schließlich
ein Uebereinkommen getroffen werden soll, in welcher Weise
England und Frankreich das russische und das tiirkische Problem
sowie die Adriafrage zu lösen gedenken. Die Minifterpräsidenten
Llodd George und Ctemeneeau verhandelten in diesen Fragen
zunächst allein. Bei der Fortsetzung der Beratungen am
Sonnabend wurden aber auch der italienische Minister des Aus-
wärtigen Scialoja und der amerikanische Botschafter Dawis
hinzugezogen, sodaß gleichzeitig eine englischssranzösische Rom
ferenz und auch eine Konferenz der Verbandsmächte überhaupt
stattfand, welche man insgesamt wohl als eine Fortfetzung der
Friedenskonferenz bezeichnen kann.

Revolntionäre Umtriebe in England.
Es kann fegt kein Zweifel mehr darüber bestehen, daß tat-

sächlich in England revolutionäre Umtriebe stattfinden, welche
auf bolfchewtstische Einwirkungen von Seiten der Bolschewisten
in Rußland zurückzuführen sind. Jn einer der legten Sitzungen
des englischen Unterhauses erklärte der Minister des Innern
aus eine Anfrage, ob in England wirklich eine revolutionäre
Bewegung bestehe, die den Sturz der gegenwärtigen Regierung
bezwede, daß in der Tat eine solche revolutionäre Propaganda
in England betrieben werde. Diese revolutionäre Bewegung
bezwecke die Einsetzuiig einer Regierung nach dem Vorbilde der
rusfischen Sowjets. kAllem Anscheine nach komme auch das
Geld für diese Propaganda aus dem Auslande.

Ein Verfaffnngsgesetz fiir Jrland.
Um die schwierige irifcke Frage endlich zu lösen, ist dem

englischen Parlamente ein Verfafsungdgeseß für Island« vor
gelegt worden, welches den Jrländern das Seibfibe�immungl-
recht und eine eigene Verwaltung mit einigen Vorbehalten für
England zugesehen will.
V -" «, i� � f", " �nng-n in England und Frankreich.

Wegen Kohlennot und Wagenmangel steht auch in England
und Frankreiäz eine Beschränkung des Eifenbahnverkehrs un-
mittelbar bevor.

Unterreduug mit dem Eifenbahnminifter Oeser.
Jn einer Unteredung mit einem Mitarbeiter« des �Ü. t.�

versicherte Eifenbahnminifier Defer, eine neue Sperre für den
Personenverkehr fei nicht zu befürchten, wenn uns das Wetter
keinen Streich spiele, und auch die Festzeit werde keine weiteren
Einschränkungen im Perfonenverkehr bringen. Unter normalen
Verhältnissen werde sich der Perfonenverkehr im bisherigen
Ausmaße aufrecht erhalten lassen. Beim Kartsffeltransport
liegen die ungünstigen Zustände nicht an der Wagenstellung
sondern an der schlechten Ernte und den verzögerten Sichtungen.
Die Wagenanforderungen für diesen Zweck naren fast um die
Hälfte niedriger al! in den früheren Jahren. Bei den Kohlen
könnte gleichfalls von einem Wagenmangel nicht mehr die Rede
sein, und wiederholt seien mehr Wagen gestellt worden, als
gebraucht wurden, sodaß die Haldenbefiände erheblich vermindert
werden konnten. Jm allgemeinen sei der Verkehr dünnflüsfiger
geworden, und anch die Stockungen auf einzelnen Bahnhöfen
hätten sich vermindert. Ja den Betriebswerkfiätten fei eine
laugfame Steigerung der Arbeitswilligen festzuflellem Das
Vertrauensverhältuis zwifchen Arbeitern und Vorgesetzten ließe

aber noch zu wünschen übrig, die Arbeiter besehuldigten sogar
ungereehtfertigter Weise die Geheimräte der alten Schule, da
sie die Arbeit fabotierten. Ebenso suchen sich die Arbeiter-
organisationen in ihren Forderungen gegenseitig zu überbieten.
Mit den Lokomotivfiihrern sei es durch Gewährung von Kilo-
metergeldern besser geworden, auch habe man firh darüber ver-
ständigt, daß die Arbeitszeit auf 10 Stunben ausgedehnt
werden kann.

Antrag zum Vetriebsrätegefetz
Der deutschnationale Abgeordnete Schiele hat im 7. Aus-

schuß der Rationalverfammlung folgenden Antrag gestellt, dem
Paragraphen 1a. folgenden neuen Absatz 4 anzufügen: »Im
Angestelltenrat bilden die leitenden Angestellten, das sind die
Angestellten, die eine leitende und führende Tätigkeit ausüben
oder zur selbständigen Lösung von Aufgaben höherer Art heran-
gezogen werden, eine besondere Untergruppr. Diese ist für alle
Fragen, die ausschließlich die leitenden Angestellten betreffen,
allein zuständig.« Weitere Anträge bezhedten, der Gruppe der
leitenden Angestellten eine gewisse Viindefivertretung im An-
gestelltenrat wie im Vetriebsrat zu sichern.

Zustimmung zum Znsatzprotokolb
Die deutsche Antwort an Clemenceam

WTB. Berlin, 15. Dezember. Aus die Note vom 8. Da.
hat die deutsche Regierung dem Vorsihenden der Friedens-
kommission heute eine Rote zugehen lassen, in der u. a. au!-

brt wirb:
Die deutsche Regierung legt Wert darauf, das Mißver-

iiändnis aufzuklären, als ob sie aus Grund des einstweiligen
Fernbleibens der Vertreter der Vereinizten Staaten von den
tm Friedensvertrage vorgesehenen Kommissionen ein Recht auf
Abänderung der Vertragsbestimmung über die Auslieferung der
wegen Verletzung der Kriegsgefetze angeklagten Personen und
über die Heimsehaffung der Kriegsgefangenen in Anspruch ge-
nommen habe. Die deutfche Regierung hat ihre Zustimmung
zur Jnkraftsegung des Friedensvertrages niemals von der vor-
herigen Regelung dieser Frage abhängig gemacht. Die von
der deutschen Regierung wegen des Schlußabfages bisher er-
aebenen Bedenken fallen nach den Erklärungen der Note vom
8. Dezember über die militärisehen Zwangs-Maßnahmen fort.
Die deutfche Regierung nimmt ferner Kenntnis davon, daß nach
der Antwort der Alliierten die Kriegsgefangenen sofort nach dem
Austaufch der Voilziehungsurkunden heimgefehafft werden sollen.

Abgesehen von den Bestimmungen, die sich auf die Ver-
senkung der deutfcben Kriegsfchiffe in Seapa Flow beziehen,
will die deutfche Regierung gegen den Inhalt des Protokolls
bei der verhältnismäßigen Geringfügigkeit ihrer in Betracht
kommenden Leistungen und in Erwartung, daß die inzwifchen
erfolgten Lieferungen felbftverfländlich in Anrechnung kommen,
keine Ginwedungen erheben.

Jn der Seapa FlowiAngelegenheit beschränkt sich die deutfche
Regierung auf einige Bemerkungen, wobei u. a. ausgeführt wird:

Die deutsche Regierung ist nach wie vor der Meinung,
daß die Ueberweisung des Streitsalles an den internationalen
Schieddhof in Haag die gerechte Lösung gebracht haben würde.
Die deutsche Regierung kann nur bedauern, wenn die Alliierten
demgegenüber den Standpunkt einnehmen, daß es sich um
Kriegsereignisse handele, deren Regelung dem Sieger zustehen.
Um fedoch, soweit es an ihr liegt, jedes Hindernis -für die
schnelle Wiederherstellung des Friedens aus dem Wege zu räumen,
erkläre sie sich bereit, den Schaden, der den alliierten unb
afsoziierten Regierungen durch die Versenkung der Schisse ent-
standen ist, wieder gutzuneacben. Sie ift aber au�erftanbe, ben
�Sebabenerfaß in der im Protokoll vom i. November vor-
gesehen Art zu leisten.

Die deutsche Regierung könnte den Aüierten schon seht die
erforderlichen Nachweisungen übermittelte, aus denen stch ergeben
wird, in welchem Maße die E:füllung der Forderungen bei der
wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit Deutfihlands möglich wäre.
Sie hat eine Kommission von Sachverständigen beauftragt, ben
alliierten unb affoziierten Nächten diese Nachweisung vorzulegen
und zu erläutern. Sie wird gleichzeitig bestimmte, eingehende
Vorschläge über eine Art des Schadenerfahes machen.

Die deutsche Regierung glaubt nunmehr erwarten zu
dürfen, daß die noch immer zurückgehaltene Besatzung unver-
züglich freigelassen wird. Die deutsche Regierung gibt sich der
Hoffnung hin, daß es auf die angegebene Weise gelingen wird,
sofort die Unterzetehnung des Protokolls und die Jnkraftfedung
des Vertrages zu ermöglichen und damit den vom deutschen
Volke wie von der ganzen Welt so heiß ersehnten Frieden
zurückzuführen.

SBtB. Paris, 15. Dezember. �teuer!� erfährt in feiner
Ibenbaulgabe, ber ton der deutschen Antwort sei sehr ent-
gezenkommend. Die Note hätte wahrscheinlich den Zeitpunkt,
zu dem der Friedensvertrag in Kraft treten könne, sehr wesentlichnäher gebracht. 

Nachrichten
übermittelt von olff�! telegrazeben-ßüro.
Wtb. Essen, 16. Dezember. Das RheinifchWestfälisehe

Kohlenshndikat beruft für den 22: Dezember eine Versammlung
der Zechenbefiher ein. Auf der Tagesordnung sieht u. a. bie
Preisfragr.

Wtb. Ptag, 16. Dezember. Laut Blättermeldungen au!
Mährifehsdfterau wollen die Bergarbeiter des biierausKarwiner
Reviers we en mangelhafter Lebensmittelversorgung wie auch
wegen der efahr des Anlaufs der Hütten und Gruben durch
fremdes Kapital in den Ausstand treten. In zwei Gruben wird
bereits gest-reist. Jn den Prager Zentralsiellen sind Verhand-
lungen angebahnt. -

Wtb. Paris, 15. Dezember. Ageree Havas. Die direkten
telegraphischen Verbindungen mit dem besehten Deutschland
können ab 16. Dezember wieder aufgenommen werden. Die
sikindefitaxe für ein Wort beträgt 19 Gentimn, für ein tele-
gramm 9e Ccntimes.

Wtb. Paris, 15. Dezember. Eiern-man, der auf Anraten
feiner Aerzte seine Privatwohnung am 1b. Dezember nicht verließ,
empfing nachmittags den öserreichisehen Staatskanzler Rennen

Der teuer! erklärt in feiner Ibenbaeßgabe, ber ton der
deutschen Antwort sei sehr entgegenkommend. Man glaube, daß

ß mit den Sachverständigen der Alliierten begegnen könnten.
die deutfeben Spezialisten sich schon am 16. Dezember nachmittaszgis

e
deutfehe Rote habe wahrscheinlich den Zeitpunkt, an dem der
Friedensvertrag in Kraft treten könne, sehr- wesentlich näher
gebracht Sowohl der teuer! wie Journal des Debats ver·
öffentlichen einen größeren Auszug aus der Rote.

Der Sonderberichterstatter des Temps in Konfiantinooel
telegrarbiert, bie Pforte habe lich eudailtig entschlossen, die tür-
kische Friedenskonferenz unter ba! Präfidium von Tesfik Paschm
den ehemaligen Boticbafter in London, zu stellen.

W.T.B Amsterdam, 16. Dezember. Laut Telegraaf meidet
die Times au! Eltewboet�, daß die Streits in den Vereinigten
Staaten seit Januar den Arbeitern säzätzungsweise 145 Millionen
Pfund Sterling und den Unternehmern mehr als 253 Millionen
Pfund Sterling gekostet haben.

W:b. Amsterdam, 16. Dezember. Telegraas meidet aus
London, daß die Veröffentlichung des amtlichen Berichts über
die Unruhen in Apritsch  Jndien! wobei Gcneralcher auf eine
Menge von 5000 rebolueionierenber Eingeborener Sehnellfeuer
eröffnen ließ mit dem Gesott- daß 450 getötet und drei Mal
so viel verwundet wurden, großes Aufsehen erregt hat.

Westminsier Gazette fragt, was man gesagt hätte, wenn
ein deutscher Offizier fo aufgetreten wäre. Times schreibt: Man
verstehe nicht, daß diese Tatsachen neun Monate geheim gehal-
ten wurden.

W.T.B. Berlin, 16. Dezember. Ja der heutigen Sidung
der preußischen Landesversammlung erklärte der Minister des
Innern, Heim, u. a.: Was die äußerste Linke anbelangt, so
müssen wir mit der Möglichkeit revolutionärer Erhebungen in
diesem Winter rechnen, aber wir werben ihnen zu begegnen wissen.

WTB. Wafllingtoty 16. Dezember. Agence Havas. Der
Bundesgerichtshof hat entschieden, daß das  tiefen über das
Alkoholverbot verfassungsmäßig ist.

WTB. London, 16. Dezember. Agenee Havas. Lloyd
Eeorg gab im Unterhaus eine Erklärung über die Konserenz in
London ab, nach der die Besprechungen, die zwischen den Ver-
tretern Großbritanniens, Frankreichs, Italiens, der Vereinigten
Staaten und Japans gehalten wurden den Abschluß des Friedens
mit der Türkei und Ungarn, die Adriafrage, die Rattfikation
der schon geschlossenen Verträge und deren Ausführung umfaßt
haben. Die wirtfchaftliche und die finanzielle Lage wurde aus-
sührlich besprochen. Um den Kursfchwankungem die die Inte-
reffen Frankreichs und Englands beeinträchtigen, entgegenzutreten,
gab die englische Regierung ihre Einwilligung zur Herausgabe
einer französischen Anleihe in England. Der Zeitpunkt, die
Höhe und die Bedingungen dieser Anleihe sollen durch ein Ab-
kommen geregelt werden. Die russrfche Frage war ebenfalls
Gegenstand längerer Besprechungem Die Alliterten waren in
dieser wie in anderen behandelnden Fragen einer Ansicht. Es
wurde beschlossen, daß die Konferenz in nächster Zeit wieder
zusammentreten soll, um die Friedensbedtngungen mit der Türkei
zu bescheinigen und alle Schwierigkeiten, bie in der Adriasrage
entstanden sind, endgiltig zu lösen. Jm Unterhnus wird die
Debatte über die Konferenz noch vor Schlusse der Wintertagung
stattfinden.

WTB. Kann, 16. Dezember. Agence Havas. Der Alternat-
versuch auf den Premierminifier fand vor dem Lokal der Haupt-
wache statt. Der Täter warf eine Bombe und feuerte darauf
einige Revolverschiisfe aus den Premierminister. ·

Privattelegramnr. Berlin, 17. Dezember. Aus technischen
Gründen hat sich die Verabschiedung des Betriebsrätegefeßes
vor Weihnachten als nicht gut möglich erwiesen. Der Vorwärts
erwartet, daß alsbald nach den Feiertagen die Nationalver-
fammlung wieder zufammentrith um das zur Wiederherftelang
des inneren Friedens sehr wichtige Grieß zu verabschiedete.

Wie verschiedene Blätter wissen-wollen, sei die Beratung
für die erste Sigung nach Weihnachten in Aussicbt genommen.

� Zwischen der Leitung des Reichswerks Spandau und
den Arbeitervertretern wurden nach beu Sltorgenblättern gestern
neue Verhandlungen aufgenommen. Derstirgestern geplante General·
Breit kam nicht zustande. Der Betrieb konnte in allen Arbeitsstätten
ohne Störung durchgeführt werden.

� Gestern abend zogen, wie der »Vorwärts« aus Ham-
burg beriebtet, einige tausend Erwerbslose vor das Rathaus und
verlangten durch Dkputationen mit dem Senat zu verhandeln.
Da keiner der Senatoren anwesend war, zerflreute sich die Menge,
nachdem einige Reden gehalten worden waren.

� Wie der ,,LokaliAnzeiger« aus Hamburg meidet, hatten
sich vor-gestern abend in der Stäbe be! ißnbnbofe! 300 Personen
versammelt, um den Bahnhof zu ilürmm und die dort lagern-
den Güter zu �ebleu. Der Versuch, die Bahnhofsbeamten zu
uberwäitigen, mifegiüdte, ba biefe auf ben Ueberfall vorbereitet
waren.

Wtb. London, 16. Dezember. Reuter. Der Heeresberieht
des Kriegsamtcs über Südrußland bestätigt die Einnahme von
Eherkow, Poltawa und Berditasehew durch die Bolschewiketu
Pelijuka ist nach Polen entkommen.

WTV. Newport, 15. Dezember.  Reuter.! »Assoeiadet
Prüf« meidet aus trieft, daß d�Annunzio und der italieniiche
Premierminiüer ein Abkommen unterzetchnet haben, wonach
Italien vollständige Souveränität über Fiume erhält und alle
Bestimmungen des Londoner Vertrages zur Durchführung
kommen werden.
DeutfchsOefierreich soll in die franzöfifche Macht-

fplzäre eingegliedert werden!
Wtb. Wien, 16. Dezember. Anknüpfend an die Aeußerung

eines hiesigen Entente-Diplomaten, daß Deutschsidefterreich in die
französifche Machtsphäre eingegliedert werden solle, schreibt das
Neue Wiener tagblatt: Wir haben nickzt das Recht, empfindlieh
zu fein unb hollen mözliehil auth das schlimme Wort �Cinflu��
schon binueeterhürgen, doch müßte das nur den Sinn haben,
daß Frankreich sieh für Deutschsidesterreich verantwortlich glaube,
weil unser Staat auf ganz besondere Wünsche und Absichten
Frankreichs zugeschnitten ist. ßebeeßzwede, bie nicht die unseren
find, müßten aber unter allen Umständen ausgeschaltet bleiben.
Deutsäsdesierreich braucht und wünscht die Herstcclstts Its-U-
derer Handels- und Verkehrsbeziehungen zu dem Nachfolger der
Staaten, kann sich aber nicht al! ein Tellglied einer solchen
Kombination verwenden lassen. Wir würden von niemandem
verstanden werden, wenn wir dem Volke, daß mit uns vereint
durch mehr als vier Jahre rühmlich gekämpst hat und mit dem



wir durch kulturelle Gemeinschaft und durch nationales Empfin-
�beu verbunden sind, untreu werden sollten. Das Gleiche gilt
von den Phantastereiem die den Anschluß an Süddeutfchland
nur mit dein geheimen oder offen zugegebenen Wunsche betreiben,
daß durch Schaffung eines übermäihtigen sitt-Deutschland die
deutiche Einheit zerrüitet würde. Einen Rheinbund an der G
Donau müssen wir ablehnen. Das sei mit der Vescheidenheih
die unsere sehn-gehe zeigt, aber auch mit dein Freiinut ausge-
sprochen, der Mißverständnissen vorbeugen soll.

Ziichtigniigsrecht in der Schule.
Wth. Berlin, 16. Dezember. Der preußischen Landesvers

samnilung ist ein Antrag König  Frankfutt! und Genossen zugr-
aangen, nach dem das Züchtigungsreeht für Lehrer und
Lehrerinnen für alle Schulen in besonderen Aiisnahmefällen
zugelassen sowie auf völlige Beseitigung des Züehtigungsrechts
hingewirkt werben soll. »

Wtb. Brüfseh 16. Dezember. Die helgische Regierung
gestatiete Danziger Neidern, Schiffe in den Hafen von Antwerven
einlaufen zu lassen. Nach Vlättermeldungen soll die Erlaubnis,
die den Velgiern gegeben wurde, sich frei in dem besehten
Deutschland zu bewegen, zu so großen Unzuträglicheiten geführt
haben, daß die Frage erwogen wird, vom 1. Januar wieder den
Paß obligatorisch zu machen, hauptsächlich um den unerlaubten
Handel zu anterbinben.

Eotaies.
i? Meridian, 17. Dezember.  Tiirnerifches.! Vor kurzem

fand zu Vreslau in der Durnhalle des Männeiesiturnvereins
»Vorwärts« die erste Vorturnerstunde nach dem Kriege statt, iich
die der Kreisvertreter Herr Studienrat Sternitzkh als ein
bedeutungsvolles Ereignis in seinem Nundschreiben bezeichnet.
Es hatten sieh zu dieser Vorturnerstunde rund 100 Turner und
mit ihnen mehrere Sauturnwarte eingefunden; vertreten war
auch der hiesige M.-T.-V. »Jahn.« � Der reiche Jcurnstofs
wurde in etwa vier-stündiger Arbeit unter Leitung des Kreis·
turnwarts Herrn Mühlner bewältigt. Von den gemeinsamen
Uehungen erregten wohl die Vorübungen zum Kurzstreckenlanf
als etwas, was vielen neu gewesen sein mochte, das meifte
Interesse. Sie boten mit ihrer lebhaften Bewegung auch
äußerlich ein recht anfpreehendes Bild. Die Stabübiingen waren
so aufgebaut, daß jede Uebung mit der zweiten Bewegung der
vorhergehenden begann. fo daß das Durihturnen der ganzen
Folge wesentlich erleichtert wurde, die Zusammenstellung am
Schluß sieh ohne Schwierigkeiten vollziehen mußte. Mit großem
Eifer gingen die Durner an die Pferdübungen heran. Hier
gab�s manche Nuß zu knacken. � Die Vorübungen zum Hoch-
springen litten etwas unter dem glatten Fußboden. Der amerikanische
Hochsprung mit seiner schwierigen Technik war den meisten
Iicurnern unbekannt. Die VaerensMufterriege des Alten zum:
vereins Breslau zeigte vorzügliihe Haltung bei den mustergültig
zusammengestellten und fein abgesihliffenen Uebungen. � Das
Kürturnen am Barren und Reck ließ erkennen, daß der II. Sturm
kreis über gutes Durnmaterial versügt. � Den praktischeu
Uehungen folgte eine Bespreehung des Vorgeführtem Der Kreis-
turnwart lobte bie starke Beteiligung und den regen Turneifer
und ermahnte zu eiiisiger Arbeit in den Vereinen. Der Kreis-
vertreter wies dann in kernigen Worten auf die wichtige vater-
ländische Aufgabe hin, welche die Immer, ähnlich wie die vor
hundert Jahren, zu erfüllen hätten und schloß· mit einem
»Gut H«il« auf . das Vaterland. � Am Abend vorher hatte
eine Kreisturnratssihiiiig stattgefunden. Der Vorsitzende Herr
Studieiirat Sterniglh veriihtete u. a. über das Erwachen des
turiierischen Lebens im Kreise, Verteilung von fünf Ehrenhriefen
usw. �- Für das nächste Jahr wurden folgende turnerisihen
Veranstaltungen beschlossen: Am 1. Februar eine Kreis·
vorturnerinnenstundy vom 2. bis 15. Mai ein Lehrgang für
Sturm unb Gbortwarte, am 3. und 4. Juli ein Kreisturnfesh
wenn nicht in einer Provinzstadt so in Breslau, am 5. September
eine Kreisvorturnerstundy vom 8. bis 16 Dltober ein Lehrgang
zur Ausbildung von Vorturnerinnen und Leiterinnen von Frauen-
abteilungen. Außerdem muß das Ausfechten der Spielzimmer:
sihaften in den Sauen vor dein Kreisturnfest erledigt sein, damit
auf diesem die Kreismeisterschaften ausgefochten werden können.
Weiter soll eine Organisation der Ausbreitung des Frauen-
iurnens mit Hilfe der Gauturnwarta Dnrnvereine und Frauen«
vereine in die Wege geleitet werden. � Was die Kassen-
Verhältnisse des Kreises betrifft, so mußte konstatiert werden,
daß dieselben nicht besonders günstig sind. Dagegen sind die
Verhältnisse der Unsallkasse günüigz die Zahl der Unfälle hat
sich aber in der lebten Zeit erhöht. .

A Anrechnung der Kriegsgefangensiliaft als Kriegsdieiisizeitd
Der Vorstand des Khsfhänserisundes dir deutschen Landes-
Kriegerverbände hat bei der Reichszentralstelle für Kriegt· und
Zivilgefangene beantragt. die erforderlichen Schritte zu tun, daß
den Kriegsteilnehmerm die in cefangenschafi geraten, die Kriegs-
gefangensehaft als Kriegsdienstzeit angerechnet werde. Aus di
Eingabe ist von der genannten Zentralstelle die Nachricht ein-
gegangen, daß der Neiehskonimisfar für Kriegss und Zidils
gesungene im Sinne des gestellten Antrages dem Reiihswehri
iiiinifterium Mitteilung gemaiht und gebeten habe, eine ent-
sprechende Verfügung zu erlassen. � Ein anderer Antrag des
Vorstandes des KyffhäusevVundes an die zusiändige Stelle
bezweckt» die Neichsveihilfen der Altveteranen von 150 Im. auf
240 Mk. zu erhöhen. Der Petitionsausfehuß der Deutschen
Nationalversammlung hat in einer Plenarsihung diesen Antrag
der Reichsregierung zur Berücksichtigung überwiesen.

=  iiiieihnahisfenbaugeir! sur glatten Abwickelung des
WeihiiaehtssPäckereiverkehis ist besonders folgendes zu brachten:
Die Vakete sind unter Verwendung guter Verpacksstofse redt
dauerhaft herzustellen; die Aufschrift isi deutlich, vollständig und
haltbar anzubringen, der Name des Vestimmungsortes unter
näherer Bezeichnung der Lage besonders groß und kräftig
anzukleben; die Auslieferung der Weihnaehtsfendungen ist nicht
auf die Tage unmittelbar vor dem Feste zu verschieben. Auf
dem Paket sind außer dem Namen unb dem ohnort des
Abfenders auch die Wohnung desselben anzugeben und in das
Paket obenaui ein Doppel der Auffihrist zu legen.

- iPerfonaliiotizh Der Lehrer Uste�iliutfehiau ist end-
gültig an der katholischen Schule in Gleinig, Kreis Euhran,
angestellt worden.

-� Der ..Deutseise Heimatbund ·osener Flüchtlinge« ·aiipt-
gesclhäftgftelleb Fäficöiiixurt a. Oderblsdxår iiåerBr.f12»«�z-i, hat unb elbst-ver age eine en ar oen erauggege en, inr « &#39; Sci!:lberang_ bes polnifchen Ausstand-es und

eut tum in Pofen egeben wird. Der
gabe gemacht,· a e Geflüchteteki undchten der Bevölkerung, die bereit find,mat und zum Wohle deg V

heranzduholen und zu einem festen Berbandeum ie Verbindubg mit der Heimat baldigft
Zur Durchfü einer schweren Aulfgabeneimatbiind der Pofeiier liicltlinge« weitgexndsteeiteng der deutschen Voliiggeiiofiem Beiträge fiiid an

ogefellfchaft Frankfurt a. O» Conto: Heiinatbund
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-� Es wird gemeldet, daß Empfänger poftlagernde Paleete mit

dieser Art von Pofieiiipfang Mißbrauch treiben. Sie holeii die Paieteinnerhalb der durch die Posiordnung § 4l zugelaffenen Laaerfristen ab
oder lassen sie liegen, jenachdein wie es ihnen paßt. So nutzen sie einen
mehr oder weniger großeii Teil der Lagerfrist aus, um nicht einen eigenen
Aufbewahrungsraum unterhalten zu brauchen. Es scheinen sich unterdiesen P ern auch solche zu befinden, die die Postpackkammer als
ficheres Versteck fiir Schmugglerwaren benutzen.

DerPostlagerung liegt die Absicht zu Grunde, ortsabivesenden Personen
die Möglichkeit bes Postempfaiigs zu sichern oder anders ausgedrückt, diesenPersonen den Lagerraum bei der Post innerhalb &#39; "
fo lange zu Verfügung zu stellen, bis di
anwesende Personen find, obwohl im Wege dergewöhnlichen Abholung oder durch Beftellung beziehen können, von der
Benutzung der Postlageruna zwar nicht ausgeschlossen. Aber auch für sie
gilt die Regel, daß sie die Einrichtung nicht über bas nötige Maß hinaus
aueriußen dürfen. Um den Mißhräuchen zu fieuern, haben die Posianstalten
eine ungebiihrliche Lagerung nicht mehr zu gestatten. An dem jeder-
niann zustehenden postordiiungsiriäßigeii Rechte, Nachnahmepakete erst aml. und andre Pakeie erst am 14. g
brauchen, wird nichts geändert. Wer aber innerhalb der 7 oder 14 Tage
" zur Abholuiig einfinden hat alle für ihn lagernden Seiidungen ohne
Nachtlahme in Empfang zu nehmen· Bei Nachnahmepaketenbleibt demEmpfänger die 7 tägige Lagerfrist  § 19 VI der P. 0.! gewahrt. Le
er die Empfangtiahme eines Teils ab. so ist dieser
gemäß § 45 II der P. O. weiter zu behandeln. Eine gewiße Nachsicht
kann folchen  �Empfängern gegenüber geübt werden, denen die P stlagerungein notwendiges Ptittel fiir ihren Erwerb ist, z. B. Hausierem wenn es
sich offensichtlich nicht um Schtnugglerwaren handelt.Diese Verfügung tritt mit dem 1. Dezember in Kraft, um bis dahinde: Vgckehtswelt Gelegenheit zu geben, fich mit ihrem Jnhalt bekanntzu ma en.

Ausgabe von Talg.
Den Fleischereien ist in dieser Woche Talg zum Ver-

kauf zugewiesen worden.
Namslau, den 16. Dezember 1919.
Der Vorfitzende des KreisanssehufseQ

Dr. Sohne, Laut-rat.

v

Provinzielles.
Breslau. Vom 26. Aveil bis 1. Mai 1920 stndet in den

Ausstellungsgebäuden in Scheitnig und in der Jahrhunderthalle
die neue Frübjahrsmeise statt. «

Arles. Bei der Einsahrt in den Oderkanal der Sihleppiiegs
« ichleuse stießen zwei beladene Oderkäbne zusammen, wobei der

eine Kahn ein Leck erhielt und sank. Er liegt mit feiner Ladung
von 3000 Zentner Kohle ganz unter Wassen Eigentümer ist
die Firma Fiiediiindeih

Neuiiiarlt Jn Wültfeikau brannte eine Scheuer des
Dominiiems nieder, wobei mit dem Gebäude 125 Fuhren Raps,
140 Schock Weizen, 9 Fuhren Niygras mit Klee und 1 Dreseh-
kasten vernichtet wuidin.

Münsierberiz Die Katholisihe Höhere Knabenfchule wurde
von Vertretern des PxovinziabSthulkollegiums und der Regierung
einer eingehenden Revision unterzogen. Sie gefkhah zu dem
Zwecke, der genannten Schule das Recht von Absehlußzeugnifsen
zii erwerben. Bisher mußten« Schüler, die an ein ishmnafium
überfiebeln, steh hier einer Ausnahmeprüfung unterziehen.

Guhiair. Der {ebener Specht in Seitsch hat den Besitzer
der. Herrschaft Seitseh Rittmeifier d. R. Gilka und dessen Rent-
aieister eriiboffen.

Bunzlaiu Jn Martinswaldau wurden die Ehefrau des
Handelsmannes erbaute! und feine 12sähiige Stieftochter
ermordet. Es liegt Rauhmord vor.

Gogoliiu Jia Kaltsteinbruch wurden drei Mädchen ver-
schüttet. Das eine war sofort tot, das zweite brach beide Deine,
während das Dritte mit dem Schaden davonkam.

Hindenhutg Auf der Kot-anstatt Poremba wurde der
Verladiausseher Sehlaihta beim Zusammentoppeln von Wagen
derartig geguetiehh daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Kirehliche Nachrichten.
ReiehthabAbeiidniahlfeier nur in Reichthal

Sonntag den 21. Dezember 10 Uhr vorm. Gotiesdienst und Abendmahl.
DkYfchliau: Sonntag den 21. Dezember 10 Uhr vorm. Lese-

Kriegew Verein.
Gefuche um Berücksichtigung bei der Weihnachtseinbescherung

müssen spätestens bis Sonnabend, den 2o. b. Witz. an
den Unterzeichneten eingereicht weiden.

Der Vorsitlzendm

Anmeldung des Anspruchs ans
den Eiitlafsungsanziig.

Das Ahwickluiigsamt des früheren Preußifchen Kriegs-
iniiiisteriuins gibt unterm 25. 11. 1919 � Nr. 2529/9. 19.
B 3 � bekannt, daß als letzte Frist für die Anmeldung des
Anspruchs aus den Entlassungsaiizug der infolge der Demobil-
uiachung Entlassenen und der vor dem 9. November 1918 ent-
lassenen anfpruchsberechtigien Kriegsbeschädigten der 28. De-
zember 1919, für alle später Entlassenen 3 Monate nach er-
folgtem Ausscheiden gilt.

Wenn innerhalb dieser Frist ohne eiitfchuldbaren Grund
der Anspruch auf den Entlassungsanzug nicht angemeldet worden
ist, verfällt der Anspruch.

Vres lau, den 9. Dezember 1919.
Abwiciilunggsssntendantur bes früheren General-

Koiiiniandos VI. �Jlrmeelrorps.

Oeffentliche
Volksversammlung

Sonnabend, oeii 20. Dezember 1919.
abends sxss Uhr, bei Opitz, Deutsche Vorstadt.

Redner: AizeordYZtee»»r»Siii-olikli, Breslau
siilifttiiiiiiigiiil itiisliiiitiliiiiiiiiiiilreie Aussprache.

Männer und Frauen [aus allen Berufsständen sind hierzu
recht herzlich eingela n

Soiialdemolierutisiiier Verein Namslau
bang. Frauen- und Jungfrauen-Verein.

Die vierjährige Weihnaehtsseier findet Montag, den
den 22. Dezember, nachni. 4 Uhr im Saale der
evang. Schule statt.

Die geehrteii Freunde und Gönner des Vereins werden,
wie alle Jahre, so auch diesesmal um freundliche Zuwendung
von Gaben herzlichst gebeten.

Die Vorfitzendk
Toni Netz.

Vaterläiioisihet Frauen-Verein
für oen Kreis Uaiiislaii

Der Vaterländische FrauewVereiii beabsichtigt Ende d. Mts.
eine Verlosung von Wertgegenständen zu veranstaltem Lofe zum
Preise von 0,50 Mark sind in der Vuehdruckerei des Herrii
Brig, der Konditorei des Herrn Kofchwitz und bei Herrn Kauf-
mann Heilmann zu ahen.

Wir bitten re t sehr, unser Vorhaben durch Svendung
von Gewinngegenständem die wir bei der unterzeichneten Vor-
sißenden abzugeben bitten, unterstützen zu wollen. ·

Der Vorstand.
Clerii Haselbach, tßorfisenbe.

ileisaiiimliiiiig
der Beamten n. Lehrer des Abtretiiiigss""

gebietes Reiththal nnd Umgegend
Montag um M. Uhr bei Stannet

in Reiihthal

Die Weilmakhtsfeierf Fett KleiuRiuilerfclsule
Freitag, den 19. b. Witz» schon um 3�/. Uhr,

statt.
Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit erwiefenen

Aufiiierksamkeiten sagen wir en
herzliehsien Dank.

Herzberg, im De niber 1919
lßnltliäv Siiiroliu Frau Berlin.

Jlnsern Kleinsten.
Lächelnd geht durch Wald und Heideiiier:

Jn des Festes sekgem Bann,Sich fo manches Kinderträumlein
Freudenheiß erfüllen kann. » »Oh wir helfen?» Ei, natürlich!
Sieh, wir folgten deineni Rat,Legien emsig. fein und zierlichViele Dinae schon parat.

Nieht für Stile, will ich meinen,Ach, wir kommen niemals aus.Gilss den Kleinsten von den Kleinen
Jn dem lieben Rrinbenhaus,Wo man nur durch Kinderlallen
Hände öffnet, Herzen rührt,nd wo oft Geiänae ideellendenen kein Applaus gebührt.

Wo beim Fläschchen unb beim SüMenUnd mit Aeugleiiy blau unb braun,
Klingerkleine ZappelpiippchenJhre Zukunft uns Vertraun.

Nein, ihr seid noch nicht verlassen,Eures jungen Lebens NotKüiid� ich laut in allen Gassen, .
as euch droht· ·

für dessen, Röckcheiy Lähchenieh� ich eilii iruin getrost � eciiipclichäizchen -
Und auch du �»lie hr iiidlein! .

Der Vorstand des Vaterlandischen Frauen-Vereins.

Hafer, Heu und Stroh

E
Galam 

cM-t - 
RCV

Provlaniami Namslau.
Lkaust zu höchsten Tagespreisen

Donnerstag den 18. Dezember vormittag 10 Uhr
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Grosser

Weihnachts-lerkaet!
Diese Wnene billige Angaben; in:

Kleiderstoflen, Kostiimstolfen, Seidensto�en für
Kleider und Blusen, Vlaschstofle, Verlours u. Blusen-
�anelle, Seidene Unterriicke, Stickerei-Unterriicke,
Tricot-llnterzeuge, Sweaters für Knaben und Mädchen,
Gestrickte Herren-llnterjacken und Sweaters,
Damenhemden, llntertaillen, Wirtschaftsschiirzen,
Taschentücher, Bunte Ziichen - Stoffe, lnletts,
Hemdentuche, Linon für Bezüge, 84 a. 130 cm breit, Gar-
dinen, Tiillhettdecken, Steppdecken, Tischdecken,
Läufen-stoße. Grosse Auswahl in Flauschmänteln,
Kostümen, Röcke u. Kindermäntel, Herren-Ulster,
Herrem, Burschen- und Kinderanziige, einz. Sein·

kleider, bunte Westen.

= ernstes Lager in guten iierrensteiten. =

Gar-l Spallek, Namslau.
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« J · g . �
malco-Heisstrank

durch Vermischen mit drei Teilen siedendem Wasser ein&#39; &#39; &#39; &#39; &#39; &#39; �bekömmiiches,grogähnliches

Warmgetrank.
I  «
malco - aft .

als Aufguß �ir Mehlspeisen, Puddings usw., zum Ein»
kochen von Früchten und zum Süßen von Kompott

. ferner mit 8 Teilen Wasser gemischt, ein vorzügliches,
 preiswertiges, vollmundiges Hausgetränk.

i n ais cio
ä! e n

das fertige, kohlcnsäure-haltige Fabrikat, ist das »
idealste Erfrischungs-Getränk für jede Familie. !

I I� IWll RIIDII --

Sinalcc-Enzeugnisse führt
jedes Lebensmittelgeschäft, Welches bestrebt ist, seiner Kundschaft vom

Besten das Beste zu bieten. - «·

Man achte auf Name und Etikett  gesetzlich geschützt!.

ei°�°s
Flügel, Harmoniums
Ed. Seiler, BreslauGartenstr. 52.

Vorwärts zu Ein-
heitnFortskhritti

Broschüre von
Dr. Erich Obst, Breslau.

�� Preis 2,00 Mk. �
Zu haben in der

BllllIlllilllillilllL Ü. Blitz.

Zum Fest

i. Rungiz-««isåile·ititognak- 
er m ,

doppelte Linnean,
echten Slonsilorsen
Boonecamir
fvanische Stimme,

 Rot- und Brennerei,
parteiinternen

Ernst Fuhrmann,
�nur FriedenseicheC

Lebensmittel aller Art.
Kartoffeln, Kraut, Fische usw. tauicht ein gegen Büttgen
mittel, Kohle, Benzol, Steinliohlenteer pp.

liramlowsky, ernennen,
Telef. 558. �aiieritr. 31.

Butter- �

Mineni« i

Angnsi Alninsliy,

empfiehlt
Kaiser, Kaina, Tier, ge-
füllte Atrapnen Geraten
leite, Psesserliuchen Baum-
behaart. sowie [entleert

Kuchengewiirze
zu billigsien Taqegpreisem

Thams s: Garfs,
Hamburger Kaffeelager

Schöne

Weihnachtsbiiume
 Bahnen unb Fichten!· wieder eingetroffen

Große Auswahl in

i    bliihenltAlnenveilkhen
unll Clnnsantemetn

Hermann Blaser,
Gärtnerei.

Christlsnumlrerzen 
und Rosinen

wieder eingetroffen.
Filiale Selbmann,

Rlo�eritr.

Hasen- e. Kaninkljen-
feile, sowie Lumpen

kauft zu hohen Preisen
Philipp Kraja, Reichthat
Ein Sofafuß verloren von

Ring, Klosteiftrz bis ev. Kirche.
Abzug-eben bei

Lamm, Ring 15.

zu billigen Preisen.

sum Weihnachtsfest empfiehlt:

ttltneinpnnsti, 3liltlliitli-�lllll  Verschnitt!
P.Jacoh,

Brauerei Lorenz.

Kohle
ge Beiugschein Reihe III, l? und V liefert beliebige Mengen
sofort. Näheres Schließfach 321, Beuthen D.=S.

Seiten
�Partners 
Toilette-Gegenstände

Heu. Stroh und Hafer·
kaust jedes Quantum und erbittet Angebote

Spcdiienr Konrad Seidel, Gestein,
8immerstr. 2.

s«-  Bürsten, Kämme
,  ilasierannarte
j!!; Schwämme

 Nagelnllege
 Mnnltwässer

i  beteiligen.
Oscar Platze

Germanist-Drogerie. .

.�sei;

·.-:«·» .�

Laden gesucht!
Von einer größeren Snezialiirma

wird per sofort oder später zur Einrichtung einer
Flllale ein Laden mit oder ohne Wohnung
gesucht. Offerte mit näheren Angaben u. If. W! 436
an Rudolf Messe, W 8 Berlin, Leipzigerstrx 103.

Scbiigenitr. 1.

en 
X«Lsonlisrtltwssss ·,

« OrIgEnaLH-Srctien
_ VIII! i f"d

Sulianinenf 
Corinthery
Baumkerzien

empfiehlt
Robert Bagusche Bachs.
Ini.: Iinstnv Wnnintli.

Telefon 283.
Eine wenig gevrauchte Presch-

maschine mit Schütteln-er!
steht zum Verkauf bei

Karl Becher, Gülchem

Anzeigen
iiberllenAlisrljlufz eines

Mielsvertrages
zur Anmeldung an das Kreis-
wohnungsamt Namslau sind zu
aben n er _

hBlllilliiillldillllllL Ü. ÜBIIZ.
Mehrere neue und ein ganz

wenig gebrauchtes

Sofa
mit guten Stoff-

bezugen
Itehfen sehr preiswert zum Versau

Eugen Baut; Söhne.
Gut erhalteneö

Fellwiegknnferl
zu verkaufen. Näh. Expd. d. Pl.

�f? Böttdiernreiiter,
  Namslan Ballnligiflt

&#39; 5 schlachtreife

in iielllllucllnlesl nnnnnnnnn
verkauft �or�!, Willair

Starke Filzftiefel
sogenannte Eifenbahnerstiefel mit
hohem Lederbesatz aus nur bestem
Material empfiehlt
Julius OZ-cltert, Telefon 274-

Eine grünkarrierte

pferdedeche
auf dem Wege von Sterzendorf
nach Namslau verloren. Der
Finder wird gebeten, dieselbe
gegen Belohnung abzugeben bei

Fleifcbermeifter Beiebert.
K� Berloren &#39;s

Dienstag früh eine

Herren-Photographie 
mit Widmung Der Finder der-
selben wird gebeten, sie iu der
Erd. d. VI. abzugeben.

Zum 2. I. 20

Kontoristin
für Namzlau gesucht. Dieselbe
muß firm fein in Buchführung,
Scbreibmasch u. Korrespondenz.

Meldungen mit Lebenslauf,
Zeugnigabfchristen und Gehalts-
ansprüchen u. H. 6. 22. an
die Exp. d. VI.

Stellmarllergeselle
19 Jahr alt, welcher mit Hand»
und Maschinenarbeit bekannt ist,
sucht per 1. 1. 20 Stellung,
wenn möglich auf Dominiucm
Offerten unter A. B.
Exp. d. VI.

Lehrling
sucht zu sofort 

Dampfmollierei
Groß-Marchwitz.

Gesucht zum 1. Januar nach
Breslau ein freundl., zuverL

Hausmiilrhen
dem, an Dauerftellung gelegen

. Jktziges war 12 Jahre
dortinStellung. Anwerberinnen
mit guten Zeugnissen möchten
sich melden bei «
Frau Albert Haselbaclk
Suche bald Köchinnem Stuben-

und Küchenmädchem sowie Acker-
lutscher, Lohngärtner u. Mägde.
Thomas Stannelt, gewerbe-
mäß. StellenvermittL Namslam

Lanllmirtstokljler
von 20 Jahren, sucht zum l.
1. 20. evtl. 1. 2. 20 Stellung
zur Grlernung der besseren Küche
auf einem Landschloß od. besserem
Haushalt. Ohne gegenseitige
Vergütung. Angebote an die
Erd. d. Pl. erbeten.

an die




